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Amtliche Bekanntmachungen
Verordnung

betreffend Streitigkeiten über das gewerbliche
< Arbeitsverhältnis , Aufhebung und Ersetzung

der Verordnungen Nr. 5 und 14.
Dis Hoh>' Interalliierte Rheinland kommissis''

verordnet in der Erwägung, daß auf Gru^id des
dem Friedensvertrage angehängten Abkommens
vom 28. Juni 1919 es Sache der Hohen Kmn-
Mission ist, den Unterhalt, die Sicherheit und
die Bedürfnisse der Besatzungsarmeen und in¬
folgedessen die Aufrechterhaltung der öffentlichem
Ordnung zu gewährleisten:

Artikel  l.
8 1.

Die Vorschriften dieser Verordnung kommen nur
zur Anwendung bei Aussperrungen oder bei Aus-
ftänden von Angestellten der Eisenbahn, der Re¬
paraturwerkstätten, der Straßenbahnen , des Wege-
bautvesens,der Kohlenbergwerke, der Telegraphen-,
Telephon- und Postverwaltung, der Schiffahrt
oder der Schffsabrtsstraßen, der Gas-, Etektrizi-
tätS- und Wasjerwerke, oder von Angestellten,
die entweder unmittelbar im Dienste der Armeen
stehen oder mittelbar durch Unternehmer tätig wer-
den, die unter Leitung der Armeen an der Errich¬
tung oder der Unterhaltung von Kasernen oder
anderen Gebäulichkeiten, oder an der Erzeugung.
Behandlung und Verteilung von Lebensmittel¬
vorräten oder an Material zum Gebrauche der
Besatzungsarmeen arbeiten. Die Hohe Kommission
wird jedoch diese Verordnung durch einen gehörig
verkündeten Befehl auf jedes andere Unternehmen
anwenden wenn dessen Betrieb durch den Unter¬
halt, die Sicherheit und die Bedürfnisse der Be¬
setzungsarmeen notwendig erscheint.

§ 2.
Zu, Zweifelsfalle-entscheidet die Hohe Kvinmis-

sion, ob ein Unternehmen in den im 8 1 fest¬
gesetzten Kreis gehört. Die Entscheidung, die die
Einbeziehung in diesen Kreis ausspricht, rst -iir-
anftckftbar.

Artikel 2.
Bei feen Unternehmungen, auf die der Artikel

I sich bezieht, darf niemand an einer Aussperrung
oder an einem Ausstand sich beteiligen, sofern
nicht das nachstehende Verfahren innegehalten
wird:

a) Jeder Streitfall ist zunächst den Behörden
oder Personen zu unterbreiten, die das deutsche
Ge>etz oder eine zwischen den Parteien getroffene
Vereinbarung, die diese,» Gesetz nicht widerspricht.
Vorsicht.

Soiern dar deutsche Gesetz oder die zwilchen
den Parteien bestehenden Vereinbarungen keine
abweichende Frist enthalten, ist die Entscheidung
dieser Behörden oder Personen binnen 8 Tagen
nach dein Zeitpunkt zu fällen, in welchem der
Streitfall ihnen unterbreitet worden ist.

o> Wenn die Entscheidung von den deutschen
Behörden̂oder Personen ergangen ist, die in letzter
Instanz zu entscheiden haben, kann jede Partei
binnen 8 Tagen nach Erlaß dieser Entscheidung
Berufung bei der Hohen Kommission durch eine
Denkschrift ejnlegen, die die Gründe der Berufung
summarisch darlegt: die Denkschrift ist dem Dele¬
gierten der Hohen Kommission des Kreises zu
übergeben, in dem der Streitfall entstanden ist.

Wenn die Entscheidung, gegen die Berufung
eingelegt wird, von einem Gericht gefällt worden
m, welches seinen Sitz außerhalb des besetzten
Gebietes hat, beträgt die Frist zur Einlegung

16 Tage nach Erlaß der genannten Entscheidung.
Die Berufung ist vor einen von der Hohen

Kommission ernannten Schlichtungsausschuß zu
bringen, der aus einem Vorsitzendenund zwei
Mitgliedern besteht.

Die Parteien haben sich durch 4 Vertreter ver¬
trete,, zu lassen, von denen 2 von den Arbeit¬
gebern und 2 von den Arbeitnehmern zu be¬
zeichnen sind. Diese Vertreter haben das Recht«
au den. Beratungen des Ausschusses teilzunehmen
und dort zu Wort zu kommen.

Wenn die Haltung eines Vertreters der Würde
des Ausschusses oder dem geregelten Verlaus der
Beratungen zuwiderläust, kann der Ausschuß ihn
au^schließen oder seine Vollmachtgeber auffordern
eine,, anderen Vertreter für ihn zu bestellen.

Der Schlichtungsausschuß kann außerdem, wenn
er es für zweckmäßig erachtet, eine oder mehrere
Personen bestellen, die als Sachverständigemit
beratender Stimme zugelassen werden.

Die Beschlüsse des Schlichtungsausschusses iver-
dei, in eine Niederschrift ausgenommen, die binnen
8 Tagen nach der ersten Sitzung des Ausschusses
abgefaßt sein muß und den Parteien durch den
Ausschuß sofort mitgeteilt wird.

c)  Wenn in einem im § 1 des Artikels I
genannten Unternehmen oder Werk eüi Streitfall
entsteht und weder im deutschen Gesetze oder in
einer zwischen den Parteien geschlossenen Ber-
cmbarung eine Behörde oder eine Person zu
iemer Entscheidung vorgesel-en ist, so ist der Streit¬
fall unmittelbar an die Hohe KomjmWon zu
bringen. Er wird gemäß dem im Vorstehern
' s^ vorgesehenen Verfahren einem Schlichtnngs-aus/chuß unterbreitet.

di  Jede Partei kann aussperren oder in Aus-
stand treten, sobald die NiederWrift des Schlich-
tungsausschusses ihr mitgeteilt ist und sie ihre
Ko/lcht dem Kreisdesegiertenschriftlich mitgeteilt

Die Aussperrung und der Ansstand können
.'Nt nach Ablauf von 8 Tagen nach Erl>alt dieser
Ichri/tlichen Mitteilung wirksam werden.

Artikel  3.
Wenn ein Ausstand in einem Unternehmen aus-

gebrochen ist. das zwar nicht unter diese Ber-
orbnung , fällt, das aber durch einen Beschluß
gtmag . rtikel I. diesen Vorschriften unterworfen
w-rd, so kann die Hohe Kommission die Fort-
fetzung dieses Ausstandes verbieten und den Be¬
teiligten anbefehlen, das durch diese Verordnung
vorge,chr,ebene Verfahren einzuhalten.

Artikel 4.
Ungeachtet aller Vorschriften deutscher Gesetze

oder eines zwischen den Parteien geschlossenen
4ertrages , kann keine Entscheidung eines deut¬
schen SchlchtungsaussckMes jn den von der
vorstehenden Verordnung betroffenen Streitig¬
keiten für unanfechtbar erklärt werden.

Artikel  5.
Diese Verordnung hebt die Verordnungen 5

uiib 14 aus nttb' ersetzt sie.
Artikel  6.

<y, Verordnung ist in dem Gebiete des
Brückenkopfes Kehl anwendbar.

Artikel 7.
Diese Verordnung tritt am l . November 1920

n, Kraft.
Koblenz, den 15. Oktober 1920«

Hohe Interalliierte Kommisston.

Rückführung von zurückgelaffenem Gepäck und
Nachlaß ehemaliger französischer und belgischer

Kriegs - und Zivilgefangenen.
Die ehemaligen Arbeitgeber von französischen

und belgischen Gefangenen werden hiermit auf-
gefordert, noch in ihren Händen befindliches Eigen¬
tum solcher Gefangener dem Unterzeichneten Land¬
ratsamt binnen 14 Teigen vom Erscheinen dieses
Aufrufes ab anzumelden.

Wer den Besitz von Gepäckstücken, Geld oder
Wertsachen vorsätzlich verschweigt und nicht zur
Anmeldung bringt, macht sich der Unterschlagung,
bnjknige, der von dem Vorhandensein Kenntnis
liat und dies nicht zur Anzeige bringt, der Heh¬
lerei schuldig.

Die Anmeldung muß für jeden einzelnen
Gefangenen auf besonderem Blatte erfolgen und
enthalten:

1) Namen, Stammlager und Nummer des ehe¬
maligen Kriegsgefangenen, Truppenteil des¬
selben und möglichst Wohnort desselben.

2/ Angabe, ob er als Gefangener entlasŝ ,
entwichen oder verstorben ist,

3) möglichst genaue Angaben über die Beschaf¬
fenheit des zurückgelassenen Gepäcks (z. B.
Handkoffer, Kiste, Sack, Paket),

4) dasGewicht jedes einzelnen Gepäckstückes.
Bei zurückgelassenem Geld ist anzugeben, welch,'

Beträge in deutschem oder in ausländischem oder
negsgefangenen-Geld vorhanden sindö
Bei zurückgelassenenWertsachen ist jede ein¬

zelne Wertsache genau zu bezeichnen,
Etwa von den Gefangenen selbst bereits ver¬

packte Gepäckstücke dürfen nicht geöffnet werden:
dagegen muß der Inhalt etwaiger offener Säcke
u. dergl. genau angegeben werden.

Die Anmeldung muß üoif dem ehemaligen
Arbeitgeber mit Vor-- und Zunamen deutlich
unterschrieben sein und seinen Wohnort mit Srraße
und Hausnummer enthalten.

Diese Anmeldungen werden von dem Unter¬
zeichneten Landratsamt der Inspektion der Kriegs¬
gefangenenlager, Frankfurt a. M ., Hochstraße 18,
übersandt. Die Inspektion wird sich mit jedem
einzelnen ehemaligen Arbeitgeber unmittelbar in
Verbindung setzen und bezüglich Verpackung, Be¬
zeichnung und Absendung genaue Anweisung
geben, sowie die dazu erforderlich,en Postpaket-
adressen, Postanweisungen und Gutscheine für
frachtfreie Gepäckbeförderungordnungsgemäß aus-
geftillt den Arbeitgebern zusenden.

Rüdesheim, den 5. November 1920.
Der kommissarische Landrat.

Dr . M ü l h c n s.

Kriegergrabstätten und Kriegergräberpflege.
^ r‘ 0611 Nachweis der Kriegergrabstätten des

>md Auslandes und für die Kriegergräber,
nirsorge ist das Zentralnachweisamt für Krieger-
verluste und Kriegergräber (Z. A. K.) Berlin
NW. 7, Dorotheenstraße 48, die allein zn-
Itmftuflc Behörde.

Xurd) Artikel 225 des Friedensvertrages haben
iick die alliierten und assoziierten Regierungen
uerpilichtet, die auf ihren Gebieten gelegenen deut-
Ichcn Kriegergrabstätten mit Achtung zu behan¬
deln und instand zu halten. Nach den bisherigen
Feststellungen liegt kein Grund für die Annahme
vor, daß die Ententeregierungen dieser Bervflich-
tnng nicht irachznkommengedenken.



Um eine geordnete Grabpslege zu gewährleisten, :
werden in Frankreich und Belgien, zum Teil
auch in anderen Ländern, die im Kampfgebiet
zerstreut liegenden Kriegergräber und auch einige
kleinere Friedhöfe zu Sammelfried Höfen zufammen-
gelcgt. Das Zentralnachweiseamt erhält später über
die ausgeführten Umbettungen besondere Proton
fotle und über die fertiggestellten Friedhöfe Listen
durch die Lntenteregierungen zugesandt.

Da bei den tlnchettungen die Grabstätten in
einheitlicher Weise hergerichtet werdm, erscheint es
zwecklos und dürste den Gesamteindruck stören,
wenn Angehörige Sonderwünsche bezüglich der Tr '
richlung von Grabdenkmälern schon jetzt durch-
zuführen gedenken.

Aus dem'Vorstehenden erhellt, das; sichere Aus¬
kunft in vielen Fällen erst nach Beendigung der
Umbettungsarbciten, also wohl kaum vor Jahres - !
lchluß erteilt iverden kann. Infolge der politi¬
schen Verhältnisse im Osten ist auch über dortige
Gräber die Erteilung einwandfreierAuskünfte zur
Zeit häufig unmöglich.

Rüdesheim, den 6. November 1.920.
Der lomnys,'arische Landrat.

Dr. M ü l h e n Ä

An die Landwirte des Kreises und an die
Herren Bürgermeister.

Trotz meiner öffentlichen Aufforderung vorn
25. September ds . Is . haben nur wenige
Landwirte ihre Getreideablieferungspflicht er¬
füllt . Ts ist mit einschneidendenMaßnahinen
seitens der Reichsgetreidestelle zu rechnen,
wenn die Getreideablieferung nicht in
den nächsten Tagen besser wird . Da derartige
Maßnahmen auch die nichtbeteiligten Versorg¬
ungsberechtigten treffen können, sehe ich mich
veranlaßt , im Interesse dieser und der Land¬
wirte , die ihre Lieferpflicht erfüllt haben , gegen
die säumigen Landwirte mit den gesetzlich zu¬
lässigen Zwangsmaßnahinen vorzugehen.

Die Herren Bürgermeister fordere ich hiermit
auf , allen Landwirten , die ihre Getreideab¬
lieferungspflicht nicht oder ungenügend er¬
füllten, gemäß Z 25  Absatz 5 der Reichsge¬
treideordnung den ihnen zustehenden Haus-
haltungszucker vorzuenthalten , bis sie ihre Ge¬
treideablieferungspflicht erfüllen . Diese Maß¬
nahme trifft alle Haushaltungsangehörigen
mit Ausnahme der Rinder unter 1H Jahren.
Außerdem sind mir die Namen der säumigen
Landwirte mitzuteilen, damit ich sie entsprechend
der Ankündigung in meinem Aufruf voin 25 .
September in allen Rheingauer Tageszeitungen
veröffentliche und die Betreffenden gemäß 8
.80 der R . G . £>. bei der Staatsanwaltschaft
zur Anzeige bringe.

Rüdesheim , den 9. November 1920.
Dxr kommissarische Landrat

»es Rheiitgpukrciffs.
Bekanntmachung.

Die Herren Arbeitgeber mache ich hiermit vorauf
aufmerksam, daß sich z. Zt. im Rheingaukreife
ein Bürobeamter der Landes-Versicherungsansdalt
Hessen--Ngssau lnffmdct, 'um bei den einzelnen
Arbeitgebern zu kontrollieren, ob diese für die
bei ihnen beschäftigten versicherten Personen die
fälligen Beitragsmarken in zutreffender Anzahl
und Höhe verwendet haben.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Be¬
kanntmachung ortsüblich zu veröffentlichen

Rüdesheim, den 9. November 1.920.
Das staatliche Versicherungsamt.

Der Vorsitzende.
Dr. M ü l h e n s.

Auf Grund des Wahlstatuts der Handels¬
kammer Wiesbaden vom 21. Mai 190s,
genehmigt durch Ministerialerlaß vom 5.
Oktober 1910, mU ministeriell genehmigter
Aenderung gemäß Vollverfamitilungsbefchluß

> voin 27. Oktober 1920, ist demnächst im 2.
Wahlbezirk (Rheingaukre is  und Kreis
St . Goarshausen -Süd)  die Neuwahl
von 5 Mitgliedern vorzunehmen.

Die Wahl findet in Rüdesheim  a . Rh.
an einem noch bekannt zugebenden Tage statt.

Die Wählerlisten liegen acht Tage tstng,
vom bis einschließlich 22 . November 19£0,
in der Geschäftsstelle der Handelskammer zu
Wiesbaden , Adelheidstraße 25, sowie bei den
Magistraten zu Rüdesheim a . Rh . und St.
Goarshausen a . Rh , während der üblichen Ge¬
schäftsstunden zur Einsicht der Wahlberechtig,
ten offen.

Einsprüche , gegen die Listen sind innerhalb

einer Woche nach beendeter Auslegung ^ bei
der Handelskammer schriftlich anzubringeit.

Wiesbaden , den 10. November 1920.
Die Handelskammer.

. -■. J .U.J '. _ _ _ ,Jl- Lü.- i - . i

Deutscher Reichslag.
Berlin. —

In der politischen Aussprache kam die Recht« der
Unabhängigen, die allerdings anscheinend immer noch
weist, was die Link« tur. durch den Abg. D i t t ma n n 1
zum Wort. Hier auf diesem Platz weih er nichts mehr
von den Moskauer Bildern, die er innerhalb seiner
damals noch zusammenhängenden Partei so trefflich zu
zeichnen wußte. Seine Rede ist, wie Helfferichs
Rede eine einzige Wendung gegen links war, eine ent¬
sprechende Bewegung gegen rechts. Die Rechtsunab- 1
hängigen haben nun, nachdem der Kampf im eigenen
Lager bi» zur endgültigen Spaltung durchgefochten ist,
offenbar das Bedürfnis, sich jetzt wieder fester aus der
linken Seite zu verankern. Demagogie um der lieben
Wähler «Alen. Seiner Schlußwenduug, daß Herr von
S er ckt seinen Putsch ebenso vorbereite, als Herr von
Lüttwitz,  erwidert der Entwaffnungskommissar, Dr.
P et e r s , der um Zeit bei der Durchführung des Ent¬
waffnungsgesetzes bittet.

Für di« Demokraten sprach der frühere Reichs-
Minister Dr. De r nb u r g in einer Rede, die in ihrer
regelmäßig wiederkehrenden Steigerung«in flammender
Appell gegen den Friedensvertrag  war
nnd immer wieder di« Revision für Versailles forderte.
Dr. Dernburg bestritt nicht die internationale Berbind-
lichkeit des Vertrage», verweist demgegenüber aber aus
den Wortlaut des Vertrages selbst, der die Verän¬
derungsmöglichkeit  ausdrücklich anerkennt und
wandte sich ferner gegen di« irrige Auffassung, als ob
der Völkerbund  für Deutschland eine Sache für sich
fei,, indem er daran erinnert, daß der Völkerbund ein
Teil des Friedensoertrages ist. Der Gegensatz zwischen
Recht und Gewalt,  wie er sich durch all« Phasen
des Friedensschlusses und seiner Auswirkungen hindurch¬
zieht, wurde von Dr. Dernburg in den Einzelheiten
heraus gearbeitet.

Dr. Levi,  dem ernste Aufmerksamkeit wohl nur
von feinen neuen Freunden, den vormals unabhän¬
gigen Neukommunisten, .entgegengebracht wird, hielt «in«
Ruhmesrede auf das russische  S 0 wj e t sy st«m ,
wenig beachtet oon dem langsam sich leerenden Hache,
nur hin und wieder zur spontanen Heiterkeit  an-
reizend.

Adolf  H 0 f fman n , der sich zu seinen Faß«,.,
ein gelehriger Schüler, an das Treppengeländer ge-
klemmt hatte, beglückwünscht den von der Rednertribüne
Herabsteigenden mit sonorem Bravo.

Der Welfe Alpers  sprach gegen den preußischen
„.Hakatismur", schloß aber seine Ausführung mit einer
versöhnlichen Handbewegung gegen den östlichen Nach¬
barn der Niederfachfen, mit dem Frieden und Frennb-
schast zu wünschen sei.

Ein« von ihm geübte Kritik an der Wiederentwick-
lßng Berlins  wurde von dem bayerischen Bauern-
bündler Eisenberger  weiter ausgesponnen, der sich
gegen die Berliner Wasserkopspolitik «en¬
dete und unter steigender Heiterkeit des sich allmählich
wieder füllenden Haches ein Lied des Partikularismus
sang.

Er war der Letzte in der Reihe der Elatsreäner.
'Nachdem er mit einer Philipka gegen die Reaktion ge¬
schloffen hatte, entspann sich«in längeres doppelte»
Rededuell persönlicher Bemerkungen zwischen Dr.
Helfserich —Dittmann  einerseits und Led »-
d»u r—Dr. Levi  andererseits.

*

Berlin, 6. R»»
Als der Reichstag heut« i» die Weiterberatung«in-

hat, sprach Präsident Löb«  vor säst leeren Bän-
ke n. Rur hier und dort in- der gähnenden- Oede des
Hauses ein vereinzelter Abgeordneter, der in seinen
Papieren blättert. Da» Bild veränderte sich nicht, «t»
di« Tagesordnung mit der Beratung der eingelachenen
Interpellation abgerollt wurde.

Mi! der Interpellation Schisser,  die mit Unter¬
stützung alter Parteien außer den vereinigten Komm«-
nisten gegen die vom Völkerbund bestätigte Wegnahme
der Kreist Lupen und Malmedy protestiert, wird di«
Interpellation Korell  über die Lage in den besetzten
Gebiete» des Rheinlandes verbunden.

Dr. Bell  vom Zentrum, der die erste Interpel¬
lation mit Nachdruck begründet, oe-lschwendete sein« «n
sich außerordentlich wirkungsvollen Anklagen i n
ein «m leeren Raum, wo Ist der Sinn für
würde, der diesem jchus« vor deu>zuschauendcn Angen
des Voltes, das e» gewählt hat, di« tragsähigc Grund¬
lage einer innerlich notwendigen Berechtigung geben!
soll? Würde rin anderer Parlament, beispielsweise^
das französisch «, e » fertig bringen-, di« Aussprache
über «ine lebenswichtig« nallonole Angelegenheit dera«
in eln Barum verpuffen zu lasten? Ein, Parla-menl
da» es nicht oerste-ht, seinen Zweck als Resonanzboden
der großen politischen Melodien zu erfüllen, negiert sich

selbst. Aber dieser Reichstag interessiert sich offenbar
nur für Geräusche kleinerer Tonart.

Wenn einmal ein Vertreter neud-eutscher Unwürdig,
keil unfreiwillige Witze spendet, dann läuft alles aus
den Restaurationsräumen, die im allgemeinen mehr
Anziehungskraft ausüben, als der Sitzungssaal, schnell
herbei, weil es dann etwas zu lachen gibt. Die Ler-
treter des Reichstages sollten es doch nicht vergesse»,
daß sie auch vor den Augen des Aus¬
landes  sprechen uns sich bewegen. In Frankreich,
m England  muß man ja schließlich annehmen, daß
das deutsche Volk nicht mit dem Herzen bei der Sache
ist, wenn es gegen Gewalt und Bedrückung sich aus-
bäumt. Protest über Protest — der Reichst « ,
schläft  und nur aus halblichten Momenten des Hin-
dämmerns erklingt dann und wann ein sehr matter
„sehr richtig". Sinn sür würde? Als der Außen¬
minister  das Wort zur Beantwortung ergreift,
füllt sich das leere Haus zwar ein wenig auf, aber im¬
mer noch bleiben di« Lücken größer als d'.e besetzt«;
Plätze.

Dr. Simons  ging über den engeren Komplex her
Frage Erpen—Malmedy hinaus, indem er den falsch
gefällten Schtedsspruch des Völkerbundes, der die bei-
den Kreise Belgien zuspricht, zum Ausgangspunkt einer
Kritik am Völkerbund  selbst machte. Er zwei¬
felt seine Kompetenz in diesem Falte um so mehr an. '
als der Bölkerbundsrat überhaupt nicht so zusammenge¬
setzt ist, wie der Friedensoerirag das vorschreibt, sondern
«ine einseitige önleressenvertretung der Siegerslaalen
darstellt. Auch gegen die Komödie der Abstimmung,
die von belgischer Regie ganz einseitig aufgezogen
wurde, wendete sich die Kritik des Minister». Kein« Ge¬
legenheit soll, so versicherte er, von der Reichrregierun«
versäumt werden, um die Welt aus dieser schreiende
Un r e,cht aufmerksam zu machen.

Di« zweite Interpellation über die besetzten Gebiete
wurde vom Abgeordneten Korell  begründet, der-sie
eingebracht hatte. Er betonte den rein deutschen Cha¬
rakter seiner cheintändischen Helmai.

Reichsminister des Innern Koch führte die bisher
vor ge brachten Stimmen des Protestes mit den Requisi¬
ten seines Amtsapparates weiter aus. Er rückte di«
Verwendung außereuropäischer Truppen ins Licht, pro¬
testierte I-bhajt gege» du Villen Eingriffe der sogen.
„Delegierten" in die butsche Verwaltung und erinnerte
daran, daß die Rheinland« kein erobertes Land
sind.

Der SozialdemokratS 0 llmann  und der Deutsch-
national« Oberfohren  sprachen im Sinne des in
der Interpellation zum Ausdruck gebrachten nationalen
Gedankens.

^ages - Lreignille.
Tlaiionaier Tranerlag. In parlamentarischen Krei¬

sen wünscht man die Einführung eines nationalen
Trauertages für die -im Kriege -Gefallenen.
Ein dahingehender Antrag der Parteien- ist in Vorbe¬
reitung.

Strafanzeige gegen Erzberger. Wie eine Berliner
Korrespondenz meldet, ist gegen den früheren Reichs-
sinon Minister Crzberger nunmehr bei der Staatsan-
walffchost Strafanzeige erstattet worden wegen des drin¬
genden Verdachtes der Ste u« r h-inte rzieh «ng.
Begründet wird die Anzeige damit, daß nach der Zu¬
rückziehung des Strafantrages Erzberger gegen dm Re¬
dakteur Dr. Bülck und nach feiner Erklärung, daß er sich
aus den Weg der privaten Klage nicht locken lassen
würde, ein« gerichdlickie Klärung der Steu-eran-gelegen- ß
heit Erzbeiger -auf anderem Wege nicht möglich sei.
Weiter ersucht die Anzeige die Staatsanwaltschast, chre
.Ermittelungen auch auf di« ausländischen K«n-
t e n auszudehnen.

Der Gesetzentwurf über Oberschlesien. Eine Sitzung
de» preußr-schen Kabinett» in der 0be -r schle si s-chrn
Frag  e hat das erwartete Ergebnis wegen der
Autonomie  gehabt. Nach dem Entwurf soll dieAb-
stiimmun g darüber, ob ein Land Oberschlesien nach
Artikel2 gebildet werden soll, innerhalb zweier
Monate  stattsinden, nachdem die deutschen Be¬
hörden  die Verwaltung wieder - übernommen
haben werden. Die Entscheidung über die Abgrenzung
des Deutschen Reiches gegen Po'cen haben sich die Ber-
bandsmächte im Vertrage Vorbehalten. Falls di« Frage
der Umbildung der Provinz Oberschlesien in ein selb¬
ständiges de utsches Land  vpn der Beoölkerun-
bejaht wird, so soll das Land umnrzügl-ich gebildet wer¬
den, ohne daß es eines weitern, Reichsgesetzes bedarf.
Die oberschlefische Staatsangehörtgkeit muh neu geschah
scn werden. Außer den am Tage der Neubildung de»
Landes dort ansässigen Reichsamgehörigen sollen aber
auch die dort geborenen Preußen- in den neuen Staats¬
verband eintrestn können, falls sie-innerhalb eines Jah¬
res in dem Sinne sich erklären. Di« Erklärung gilt auch
sür ihre Fa mi-l-i«non gehörigen. _

„Ein Tag nationaler Schmach."
Darmstackt, 10. Nov. Rheinhessische Blätter melden-

Die Deutsche Volkspartei erließ folgende Anfrage:
„Das Gesamtministerium hat beschlossen, di« Be¬

amten und Stvatsbedienstetm, ,We den 9. Nov.



Feiertag begehen wollen , für diesen Tag von der Ar¬
beit zu beurlauben . Dieser Beschluß wurde gefaßt,
obwohl ein großer Teil des deutschen Volkes sich <m
den 9. November 1918 als «inen Tag nationaler
Schmach nur mit innerer Beschämung  er¬
innern kann.

Diejenigen Mitglieder des Gesamtministeriums , die
diesen Beschluß gefaßt haben , haben damit grundsätz¬
lich die Möglichkeit bejaht , baß die Beamten an
Tagen , die sie nach ihrer politischen Ge¬
sinnung  als Erinnerungstage begehen wollen , oom
Dienst zu beurlauben sind.

lir fragen deshalb an : Ist die Mehrheit des
Gesamtministeriums bereit , die gleich « Vergün¬
stigung auch denjenigen  Beamten zuteil wer¬
den zu lasten, die andere  Erinnerungstage feiern
wollen ? Für den Fall der Verneinung fragen wir:
Mit welcher Begründung glaubt die Mehrheit des
Gesamtminiftenums «ine derart unterschiedliche Be¬
handlung rechtfertigen zu können ? "

Vermischte Nachrichten.
** NildkSheim, 10. Nov. Am nächste» Frei¬

tag, 12. d. M.. wird in allen Kolonialwaren
geschäflen der November- Zucker ausgegeben. Auf

.den Kopf der Bevölkerung entfallen 625 Gramm
zum Preise von 4 Mk. 40 Pfg. Abgetrennt wird
Nr. 28 der Lebensmittelkarte.

' § AÜdeSHeim, 10. Nov. Der Magistrat giebt
folgendes bekannt: Der Gemeinde RüdesHeim ist
eine größere Menge Kleie  zur Verteilung an die
Kuh- und Ziegenhalter überwiesen worden. Um

<eine gerechte Verteilung der Kleie vornehmen zu
können, werden die Kuh und Ziegenhalter auf¬
gefordert. ihren Viehbestand(Kühe, Rinder, Kälber
und Ziegen) bis zum 13. dS. Mts., mittags
12 Uhr, schriftlich oder mündlich auf dem Lebens-
mittelamt, Kellerstraße1, anzumelden.

RÜdeShei« , 10. Nov. Die Versteigerung
von Weinb-rgeir deS Herrn Schmidt aus Brom¬
berg(früheres Weingut des Herrn Friedrich Rath)
hatte folgendes Ergebnis: Gemarkung RüdesHeim:
Weinberg in der Frenz, 56 Ruten 56 Schuh, die
Rute zu 135 Mark, steigerte Herr Martin Hey;
Weinberg im Platz, 18 Ruten 60 Schuh, die
Rute 226 Mark, H.rr Joh. Kesseler, Aßmanns-
Hausen; 29 Nuten 80 Schuh Weinberg im Rojen-
eck, die Rute 300 Mk, Herr Franz Sostenheimer;
Weinberg in der Frenz, 67 Ruten 16 Schuh, die
Rute 110 Mark, Herr Kaspar Eorvers, Eidingen;
Weinberg im Platz, 38 Ruten 36 Schuh, die
Rute 805 Mark. Herr Joh. Mayer. Die 3
Weinberge im Backschlld gingen zurück. Der in
der Aßmalillshäuser Gemarkung belegene Weinberg,
64 Ruten 56 Schuh, steigerte Herr Jos. Kesseler,
Aßmannshausen zum Preise von 20000 Mark.
Gemarkung Eibingen: 43 Ruten 96 Schuh Wein¬
bergswust in der oberen Tafel, die Rute 75 Mark,
und 44 Ruten 80 Schuh Weinberg in der Tafel,
die Rute zu 205 Mark, steigerte Herr Jos.
Moyer3., Eibingen; 26 Ruten 20 Schuh Wein¬
berg im Mühlpfad, die Rute zu 303 Mark,
steigerte Herr Wilh. Dries, Eibingen. Auf die in
der Böhl belegenen Weinberge des Herrn Joh.
Jos. Nikolai aus Eamp wurden 90 Mark für die
Rute geboten, der Zuschlag aber nicht erteilt.

Nüdesheim, 8 N»v. Die 1. Mannschaft
des Sportvereins 1910 RüdesHeima. Rh. konnte
auch das 1. Spiel der Nachrunde gegen seinen
schärfsten Gegner„Schwarze Elf", Ingelheim mit
3—0 Toren gewinnen und sicherte sich somit zwei
weitere wertvolle Punkte i» der Meisterschaftstadelle
der KlaffeL, sodaß RüdesHeim mit 5 Spielen
und 10 Punkten an erster Stelle steht. Das
EckenverhältniS9—2 zu Gunsten RüdesheimS
dürfte dafür bürgen, daß die eiste Elf des Sport¬
vereins RüdesHeim einer offener Spielart huldigte,
was in Anbetracht der vorzüglichen Kombination
de» Sturmes und deren blitzschnellen Durchbrüchen
zu den schöiisten Hoffnungen berechtigt. Dem
Spiel wohnten etwa 500 Zuschauer bei, eine bis
jetzt in RüdesHeim bei einem Fußball Wettspiel
noch nicht gesehene Zahl. Herr H. Meyer aus
Geisenheim vom „Fußdallclub 1908" leitete das
Spiel in einwandfreier Weise.

:: RüdesHeim, 10. Nov. Im Schaufenster unf.
Geschäftsstelle ist ein künstlerisch gemaltes Aqua¬
rell (Kreuzabnahme Christi ) von Paul Sch epp,
Bruder des hiesigen Tünchermcisters Peter Sch .,
ausgestellt , das besonders hinsichtlich seiner fein¬
gewählten Farbentöne und sorgfältigen Durch
sührung den Beifall der Beschauer , vielleicht auch !

unter hiesigen oder benachbarten Kunstfreunden j
einen Koufliebhaber finden wird . Wir machen
gerne auf das von gediegenem Talent zeugende
religiöse Kunstblatt ausmerksam.

Mainz . — »Heimat , o Heimat , ich muß dich ver¬
lassen," spielte das Bläferko -rps des Jimgkn -gsvereMS j
Gustavsburg  bei einem Ausflug auf dem Bahnhof :
in Worms  unter dem stürmischen Beifall des Publi - !
kunrs. Pfarrer Strnb  erhielt als Leider des Jünglings-

j Vereins wegen dieser patriotischen Demonstration 3000 Ji
Geldstrafe , ein Polizist , der am Bahnhof stand und nicht
hindernd eingriff , muß 500 M Strafe zahlen . Pfarrer
Knab erklärte , er kenne das Lied nicht als Haßgesang,

! sei Pazifist und Mitglied der Deutschen Friedensgesell-
fchaft, habe also nicht aus haß gegen Frankreich das
Spiel geduldet.

Trier . — Laut „Volksfreund " wurden auf dem
j Hauptbahnhof drei Sllberfchleber festgenommen. Es

handelt sich um einen Luxemburger und zwei im Berlin
wohnhafte Personen.

mz. Frankfurt a . M „ 8. Nov . Der Börsenvorstand
hat beschlossen, während des Monats November ver¬
suchsweis« Mittwochs  die Börse aussallen zu lassen.
Deoisemiotierungen finden indessen statt.

mz. Köln. — Noch der „Bernkafteler Ztg ." ist man
einer Bande von Kirchenräubern auf die Spur gekom¬
men . Die Einbrecher haben in einer Reihe von Kirchen

l am Oberrhem wertvolle Kelche, Monstranzen us-w. ge-
s stöhlen.

Elfenbahnarbeiterstreik.
Berlin . — In den Eisenbohnwerkstätten haben die

Arbeiter mit einer Zweidrittelmehrheit für Dienstag di«
Einstellung der Arbeit  beschlossen ; eine
Gruppe will neue Lohnforderungen stellen und die Ar¬
beit am 10. November nicht wieder aufnehmen . Das
Reichsverlehrsminifteri um denkt den Eisenbahnbetrieb
am Dienstag aufrechterhatten zu können. (Dicm vergleich-
mit dieser gestiizen Meldung den amtlichen Erlaß an der
Spitze d r heutigen Nr . uns Ll . Di - Schr .)

Elermonl -Ierrand . — Ein schreckliches Unglück hal
sich im Rathaus von Clermont -Ferrand ereignet, w«
dte Einwohner -in Masten zusammengefttömt waren,
tun die Ausstellung von Fahnen  des 13. Korps zu
besichtigen, die noch Paris zu den Feierlichkeiten am
11. November gebracht werden sollten. Der Fuß¬
boden brach  unter dem Gewicht der Menge zusam¬
men und etwa 100 Personen stürzten hinab . Bisher
wurden aus den Trümmern ein Toter und etwa 40
Derwundete geborgen.

Heuerte Hach richten.
Di« englisch-französische Einigung ln der

Enlschädigungssrage.
Berlin , 8. Nov . Eine Note Englands an Frank¬

reich, dte in Berlin an amtlichen Stellen bis jetzt nur
im Auszug und nach franlzö-jischer Darlegung oorliegt,
wurde in hiesigen Kreisen mtt einer gewissen Skepsis
ausgenommen . Falls der von französischer Sette ver¬
breitete Auszug zutreffend ist. bedeutet dies die Durch-
jetzung der französische« Ansprüche und nichts onderes
als eine Wiederholung des Diktats von
Versailles.  Deutschland könne, wie erklärt wird,
sich mit dieser Entscheidung nicht einverstanden erklären.

' Die deutsche Regierung steht im Gegenteil noch wie vor
auf dem Standpunkt , daß sie als g l c i chb e re cht i g -
t e s Mitglied in allen Verhandlungen tcilzunehmen hat.
Auch herrscht hier hinsichtlich des Ergebnisses dieser Kon¬
ferenz starker Pessimismus  vor , da man ent¬
weder von vornherein mit einem Diktat rechnet, oder
bet Teilnahme gleichberechtigter deutscher Delegierter
derartige schroffe Gegensätze der Forderungen befürchtet,
daß ein« Einigung von vornherein als aus¬
geschlossen  erscheint.

- Die Dieselmotoren.
pari ». — Wie der „Jntransigeant " -meidet, ist be¬

schlossen worden , die Dieselmotoren nicht zu ver¬
nichten. <Si he du Meldung aus Bcilin .)

hmz. pari «. — Das „Journal " erklärt, nicht
Frankreich  fei es , das dte Zerstörung der Diesel¬
motoren gefordert oder auch nur -unterstützt habe, son¬
dern England allein  habe dieses Ansinnen ge¬
stellt. Die französische Regierung hat es durchgesetzt,
daß ihre Ansicht durchdrang . Jnsolgedessen brauchen
die deutschen Dieselmotoren nicht zerstört zu werden.
Es kann gamichts schaden — so bemerkt dazu das
„Journal " — wenn man drüben überm Rhein weiß,
daß die so blühende deutsche Schwerölmotor -Jndustrie
es nur Frankreich zu verdanken Hatz daß diese Forderung
zurückgezogen worden ist.

Berlin . — Auf das deutsche Ersuchen um die
Weiterbelassung her Dieselmotoren ist von der Bot-
schafterkonserenz noch keine Antwort  emgegan-
gen ; eine anderslantende Zeitungsmeldung erledigt sich
hierdurch.

Der 11. November in pari »,
mz. pari », 6. Nov . Am Abend des 11. Roo . wird

Paris an verschiedenen Stellen festlich beleuchtet sein.
Der Triumphbogen wird durch «ine Sonne aus 150 ver¬
schiedenfarbigen Scheinwerfern beleuchtet werdet». Ans
dem Place Gambctda werden gewaltige Säulen mit
ornamentalem Schmuck durch Transparente beleuchtet
werden . Auf der Place Domfort -Rochcreau wirb »in
Feuerwerk um den Löwen von Belfert herum abge¬
brannt werden -, wobei von. 9 Uhr ab alle 5 Minuten neue
Raketen abgebrannt werden . Auch Place de la Repu-
blique und Place de la Concorde werden aufs festlichste
ausgeschmücki und erleuchtet sein, ebenso di« Champs
Elyfees , di« Madelein « und das Abgeordnetenhaus . Das
Pantheon wird durch zwei starke Scheinwerfer erleuchtet
werden , di« im Luxembourg -Garten aufgestettt sind. v

Dte Niederlage Wränget »,
pari ». — Dte „Chicago Tribüne " erhält von ihrem

Konsta -ntmopeler Korrespondenten über die Kämpf« in
Tauris folgendes Telegramm : Die Kavallerie Bud-
j >e n n i s verfolgt in Stärke von 10 000 Mann die Ar¬
mee Wrangels , deren Nachhuten von ihr bereits abge¬
schnitten sind. Wrangel sucht sich zu halten , meldet aber
daß er aus der ganzen Front vom überlegenen Truppen
angegriffen werde . Bon dm fünf russischen Armeen be¬
findet sich die erste in Maria -mpol , die zweite in Alexan-
drowsk, die dritte -in Nikopol , zu der auch die Kavallerie
Budjenn -i-s gehört , die vierte in Kachowka und die fünfte
in Eharson . Da Eharson , Kachowka und Alexandrowsk
von den roten Truppen bereits überschritten wurden,
so ist es wahrscheinlich, daß Tei -le der Wrangelarmee
hier völlig eingeschlossen  sind . Die „Chicago
Tribüne " glaubt , daß Wrangel der Rückzug ob-
geschnilten  wurde . — Die englische Vres.se
nimmt dies« Nachricht sehr kühl  auf . Die „West-
minstev Gazette " bemerkt:

„Es fei -dies eine Angelegenheit , die nur
Frankreich  berührt ."

Wrangels Rückzug geglücktz
London . — Der „Daily Expreß " vernimmt aus

Konstantinopel , Wrangels Rückzug  fei ohne
ernste Verluste glatt  o o n st a t t e t» gegangen. _
Eine Berliner Depeschenagentur „Nouvelles Europöm-
nes " berichtet aus dem bulgarischen Schwarzmeerhafe»
Warna , daß ein französisches Geschwader van sechs
Kreuzern und mehreren Torpedobooten Warna passiert
habe und nach Sebastopol unterwegs fei.

Reichsnotopfer.
Es ist noch nicht allgemein bekannt, daß jedem,

der bis zum 31. Dezember 1920 das Reichsnot¬
opfer bar bezahlt, eine Vergütung von 4°/o ge-
währt wird. Zahlt jemand das Reichsnotopfer
jetzt oder später nicht in bar, so hat er statt deffen
eine jährliche Tilgungscente von 6'/, v. H. (5%
ül§ Zms und lV*°/o als Tilgung) zu entrichten.
Das Reichsnvtopfer tilgt sich auf diese Weise in
30 Jahren. Nimmt nun jemand zum Zwecke der
baren Bezahlung de» Reichsnotopfers eine Hypothek
zu 4 l/i°/o auf, so gewinnt er die erwähnte Ver¬
gütung von 4% und spart außerdem jährlich
V*°/o Zinsen.

Bei der Aufnahme einer Tilgungshypothek kann
ferner auch ein niedrigerer Tilgungssatz als 1‘/a°/o
vereinbart werden.

Für die Bezahlung des auf den Grundbesitz
allein entfallenden Betrags der Reichsnotopfers ge¬
währt das Gesetz den Grundstückseigentümern noch
eine besondere Zahlungserleichterung in Form einer
jährlichen Tilgunasrente von nur 5,5% (anstelle
der allgemeinen Tilgungsrente von 6,5%). wenn
er diese Tilgungsrente als sog. ReichSnotzins in
das Grundbuch eintragen läßt. Von diesem Reichs-
notzins von 5, 5% entfallen5% auf die Zinsen
und '/*% auf die Tilgung. Der auf den Grund¬
besitz nach Abzug der dringlichen Schulden ent¬
fallende Rcichsnotopferbetrag ist folglich vermittels
deS Reichsnotzinses erst in 50 Jahren abzutragen.
Im Falle der Aufnahme einer Hypothek zu 4 %%
bei %% Tilgung und der alsbald baren Zahlung
deS Reichsnotzinses vermittels dieses Hypothekdar-
lehens spart der Grundstückseigentümer wie oben
4% des Kapitalbetrags des Reichsnotzinses und
jährlich % % Zinsen. Die Hypothek für ei»
Tilgungsdarlehen zum Zwecke der Barzahlung des
auf den Grundbesitz entsalleiiden Teiles des Reichs¬
notopfers wird außerdem kosten-, stempel- und ge¬
bührenfrei im Grundbuch eingetragen. Zurzeit ist
noch Voraussttzung für die Eintragung einer solchen
Tilgungshypothek, daß das TilgungSdarlehen vm
derjenigen öffentlichen Kreditanstalt gegeben wird,
welche das Grundstück an erster Stelle schon be¬
lieben- hat. Es ist aber beantragt und es kann
damit gerechnet werden, daß diese Einschiänkung
fallen geluffen wird, daß also jede öffentliche Kre¬
ditanstalt solche Tilgungsdarlehen gewähren kann,
einerlei, ob und von wem das Grundstück bereits
belastet ist. Die Hypothek für daS bezeichnete
Tilgungsdarlehen geht kraft Gesetzes alle» uach-
steheuden Hypotheken im Range vor, es bedarf
also keiner besonderen Vorrangseinräumung der
Nachhypothekargläubiger. Im hiesigen Bezirk sind
die Naffauische Landesbank und Sparkaffe wie
auch die übrigen öffentlichen Sparkaffen durch Ver¬
fügung detz ReichSfinanznstnisterS als öffentliche
Kreditanstalten im Sinne de» Reichsnoiopferge-
setzes anerkannt worden.

Es dürfte sich für den Grundstückseigentümer
empfehlen, sich die bezeichnten Vorteile, Ersparung
von 40,o deS ReichsnotopferdetrageSund von */»%
jährlicher Zinsen durch Aufnahme einer Hypothek
bei einem öffentlichen Kreditinstitut zu sichern.

>Verschiedene Mitteilungen (Theater,
u. Sportberichte usw.) mußten für

nächste Rr. zurückgelegt werden. Wir erbitten
frühzeitige Einreichung und kurze, bündige
Tastung. D. Schrstltg.

VW"Anonyme Einsendungen werden
nicht berücksichtigt.

Berantw. Schristltttungr I . L. Metz. Rüdechetnß



Statt Sparten.

^Heinrich S {ilian

(Rlice 3 (ilian
geh. (Wittmann

(Vermählte.

^aula ^Wittmann

Sohannes K̂irschd
cVerlobte.

(Rüdesheim am tf( hein , fflovember 1929.

Binger Festhalle
Bingen am Rhein.

Gut bürgerliches Restaurant . == =■
Wein — Bier — Kaffee.

Täglich:

Künstler -Konzert.
Am Flügel : Herr Eugen Langendorff - Berlin.

Geeignete Lokalitäten für kleinere und grössere Veranstaltungen,
Hochzeiten , Konzerte , Konferenzen etc.

Die Direktion.

WeißUinWen.
2Waggon gem.schle Rhein-nMoselweinflaschen,
2Waggon braune Rheinweinflaschen,
3Waggon grüne u.
2Waggo>
hat vbzugebeu

Jakob Morgenstern,
Hamburg 1, Glockengikßerwall 2.

Klavier,
etftfloijigfä Instrument.
Friedensware, umzugs¬
halber sofort zu ver¬
kaufen^

Geisenheimcrsiraße 24,
Parterre.

Handle iter-
wagen

zu billigsten Tagespreisen,
sowie Kleine Röder
mit Beschlag einge¬
troffen bei
Johann Preutzig,

RüdeSheim.

Kneifer
mit Lederfulteral verloren.
Kegen gute Belohnung ab¬
zugeben in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Katholischer Frauenbund
(Zweigverein Büdesheim a. Rh.)

Am Sonntag, den 14. u. Mittwoch, den 17. November
abends 7 ^ iir pünktlich beginnend,

gelangt anlässlich des
goldenen Priesferjubiläums unseres hochwürdigen

Herrn Sfadfpfarrers Kohl
im Saale des hiesigen katholischen Gesellenhauses

das biblische Schauspiel in 5 Akten

IBIAH“
zur Aufführung.

Eintritt für Mitglieder : num. Platz 4 Mk., nichtnumerierter
Platz 2 Mk,

für Nichtmitglieder: num. Platz 5 Mk., nichtnum. Platz 3 Mk.
Der Vorstand.

Möbel und Betten
Schlafzimmer ♦ Wohnzimmer

Küchen * Speisezimmer
Sofas * Stühle * Sessel
Korbmöbel * Büromöbel

Kinderbetten und Einzelmöbel
in grosser Auswahl zu den billigsten Preisen.

Manufaktur- und Modewaren
Herren- und Damen-Konfektion.

Gebrüder Hallgarten,
Bingren , Schmittstrasse 23.

1 Ein gut erhaltenes

Fahrrad
zu verkaufen.

I . Scheffker,
Jakobstraße6. RüdeSheim.

Wafferfucht,
geschwollen« Aeiue.

Anschwellungen gehen
zurück.Kerz wird ruhig
und Magendruck ver¬
liert sich, durch einfaches
Mittel, Auskunft kosten¬
frei. nur gegen Rück-
marke.
Zollaufseher OtburgR.58

Mühlberga. Elbe.

Spielkarte«
empfedten

Fischer & Metz.

'Mer noch gepflückte:

VW" Obst "MW
(Aepfel und Birnen ) verkaufen
will , beliebe sich zu melden bei

Weinstube Corners,
Markt , Büdesheim.

HoWser
sofort gesucht.

A . Wilhelmy
®. m. b. H.,

Hattenheim.

ersekienen!

( Der Rheingau
in Sage und Geschichte

von Rektor W . Jansen.
Verlag vbn Arthur Jander, Geisenheim.

Preis Mk. 3 .—.
Vorrätig bei Fischer & Metz , Rüdesheim.

Amtliche Taschensahrplilne
Irischer <fc Wetz, Rüdesheim.

Wkinfchöne
n frischer Füllung ein-
getroffen.

Fischer& « etz.
Rüdesheim.

3n Silber, tula , Sold, Metall, _ w  „
Sflr Arbeit, Luxus, Sport unck Couren, 8M
§llr jeckermann unck überall, KK. D
Zür Hausgebrauch unck für ckie keife, . ß '
Kann Uhren man bei mir ersteh'n, ^

Bo » Sv Mark bis 500
Auch teurer noch, zu jeckem Preise,
Doch alles ist erstklassige Mare,
Die ckauerhaft für viele Jahre.
vie gute Uhr bringt nie Verdruß,

man kaust sie bei

11*I b#
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